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(54) Tirzarge

(57) Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist eine
Tulrzarge, insbesondere Innentlrzarge. Diese istinihrem
grundsatzlichen Aufbau mit einer Unterzarge (4) und ei-
ner Umfassungszarge (5) ausgeristet. Die Umfassungs-
zarge (5) ist wenigstens zweiteilig mit Futterplatte (5a)
und Blendrahmen (5b, 5c) ausgebildet. Erfindungsge-
maf definiert die Futterplatte (5a) zusammen mit der Un-
terzarge (4) eine in einer Laibungs6ffnung vormontier-
bare Baueinheit (4, 5a). Die vorerwahnte Baueinheit (4,
5a) dient zur anschlieRenden Anbringung des Blendrah-
mens (5b, 5¢).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tlrzarge, insbeson-
dere Innentirzarge, mit einer Unterzarge und einer Um-
fassungszarge, wobei die Umfassungszarge wenigstens
zweiteilig mit Futterplatte und Blendrahmen ausgebildet
ist.

[0002] Die Tirzarge bzw. umgangssprachlich der Tur-
rahmen oder auch das Turfutter genannt stellt bekann-
termaflen den feststehenden Teil einer Tur dar. In und/
oder an der Tirzarge ist der bewegliche Teil der Tir, das
Turblatt oder der Turfligel, gelagert. Mit Hilfe der Turz-
arge werden in einer Wandoéffnung oder allgemein Lai-
bungsoéffnung regelmanig Kanten der Mauerlaibung teil-
weise oder vollstdndig verkleidet. Bei einer vollstédndigen
Abdeckung sind eine Wandverkleidung oder ein Wand-
putz und die Tlrzarge manchmal biindig zueinander aus-
gerichtet. Meistens steht die Turzarge aber gegeniber
dem Wandputz vor. Die Turzarge dient zur Aufnahme
der Tiurbander oder Scharniere, deren Position an der
Zarge abhangig von der Offnungsrichtung der Tiir oder
des Turblatts ist. Zuséatzlich tragt die Turzarge noch das
SchlieBblech fur die Schlossfalle auf der dem Tirband
gegentuberliegenden Seite. Wie allgemein bekannt, be-
stehen Turzargen in der Regel aus Holz, Holzwerkstof-
fen, Stahl oder auch aus Kunststoff.

[0003] Im Stand der Technik werden u. a. so genannte
Renovierungszargen beschrieben, wie sie die DE 202
20 784 U1 allgemein erlautert. In diesem Zusammen-
hang wird die Renovierungszarge auf eine urspriingliche
Tilrzarge aufgelegt und an dieser befestigt. Dabei kommt
es zu einer Abdeckung der urspriinglichen Zarge und
nach der Anbringung der Renovierungszarge ist die ur-
springliche alte Tirzarge nicht mehr sichtbar. Zu diesem
Zweck schlagt die fragliche Gebrauchsmusterschrift ei-
nen Bausatz fir eine die urspriingliche Turzarge abdek-
kende Turzargenabdeckung vor. Dieser setzt sich aus
einer die urspringliche Falzbekleidung abdeckenden
Falzbekleidungsabdeckung, einer die urspringliche Fut-
terplatte abdeckenden Futterplattenabdeckung und ei-
ner die urspriingliche Zierbekleidung abdeckenden Zier-
bekleidungsabdeckung zusammen. Die Futterplattenab-
deckung und die Zierbekleidungsabdeckung sind inein-
andergreifend ausgebildet. - Die beschriebene Vielzahl
von Bausatzteilen hat allerdings bisher eine flachendek-
kende Anwendung verhindert. Auf3erdem stellt sich die
Montage relativ kompliziert dar.

[0004] Dariber hinaus beschaftigt sich die DE 200 02
791 U1 mit einer TUrzarge, die fir das Umschlieen von
Stahlzargen entwickelt worden ist und - wie die zuvor
bereits erwahnte DE 202 20 784 U1 - eine gattungsbil-
dende Tirzarge betrifft. Tatsachlich geht es hier primar
darum, Tirzargen aus Stahlblechprofilen zu verkleiden.
Dazu sind erneut eine Vielzahl von Bauteilen erforderlich,
namlich ein erstes Winkelprofil, ein zweites Winkelprofil
und ein Futterbrett.

[0005] Ganz abgesehen davon kennt man durch die
DE 295 19 031 U1 einen Tirstock bzw. eine Tirzarge
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zur Verkleidung einer Turéffnung in einem Mauerwerk.
Zu diesem Zweck ist ein die Innenflache der Tiréffnung
abdeckendes Futter realisiert, welches Uber zwei Nut-
Feder-Anordnungen mit einem Blendrahmen und einer
Zierverkleidung verbunden ist. Der Blendrahmen und die
Zierverkleidung liegen an den AuRenseiten des Mauer-
werkes an. - Ahnlich geht die DE 37 29 185 A1 vor.
[0006] Der Stand der Technik kann nicht in allen
Aspekten zufrieden stellen. Das gilt insbesondere aus
dem Grund, dass die Montage von Unterzarge und Um-
fassungszarge relativ aufwandig ist und eine Vielzahl an
Einzelbauteilen nicht nur gefertigt, sondern auch in rich-
tiger Reihenfolge und Ausrichtung montiert werden
muss. Hier setzt die Erfindung ein.

[0007] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, eine Tirzarge der eingangs beschriebenen Ge-
staltung so weiter zu entwickeln, dass die Fertigung und
insbesondere der Einbau leichter als bisher vonstatten
gehen.

[0008] Zur Lésung dieser technischen Problemstel-
lung ist eine gattungsgemafe Tirzarge im Rahmen der
Erfindung dadurch gekennzeichnet, dass die Futter-
platte als Bestandteil der Umfassungszarge zusammen
mit der Unterzarge eine in einer Laibungsoéffnung vor-
montierbare Baueinheit zur anschlieRenden Anbringung
des Blendrahmens definiert.

[0009] Erfindungsgemal stellen also die Unterzarge
und die Umfassungszarge nicht (mehr) zwei voneinan-
der vollig getrennte und losgeldste Baueinheiten dar.
Vielmehr nutzt die Erfindung Uberschneidungen und
Synergien dergestalt, dass die Futterplatte als Bestand-
teil der Umfassungszarge zusammen mit der Unterzarge
eine vormontierbare Baueinheit definiert. Diese Bauein-
heit aus der Unterzarge und der Futterplatte lasst sich
unmittelbar in der Laibungs6ffnung respektive einer zu-
gehdrigen Mauerdéffnung oder auch Wandoéffnung vor-
montieren. Fir die Endmontage ist es lediglich noch er-
forderlich, die Baueinheit mit dem Blendrahmen zu ver-
binden. Auf diese Weise wird die Anzahl der Einzelbau-
teile bereits deutlich reduziert und die Montage signifi-
kant vereinfacht.

[0010] Denn die Erfindung kommtim glinstigsten Fall
mit lediglich zwei Einzelteilen aus, namlich der Bauein-
heit aus Futterplatte und Unterzarge und dem daran fest-
zulegenden Blendrahmen der Umfassungszarge. Mei-
stens ist der Blendrahmen jedoch zweiteilig mit Falzver-
kleidung und Zierverkleidung ausgebildet. Gleichwohl
sind die Fertigung und insbesondere die Montage in der
Laibungso6ffnung gegeniber bisherigen Vorgehenswei-
sen deutlich verbessert.

[0011] Tatsé&chlich kann néamlich die erfindungsgema-
Re Tlrzarge fiir grundsatzlich sdmtliche Anwendungen
zum Einsatz kommen, eignet sich also nicht nur als Re-
novierungszarge, sondern auch und insbesondere fiir
die Erstausristung. Das gilt sowohl fur den Trockenbau
als auch herkdGmmliche Baumafinahmen. Dabei stellt die
Kombination aus Unterzarge und Umfassungszarge si-
cher, dass in gewissen Grenzen auch variierende Wand-
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dicken beherrscht werden kénnen. Denn die eigentliche
Verbindung der Tiirzarge zum umgebenden Mauerwerk
oder allgemein der Wandoéffnung bzw. Laibungséffnung
wird primar mit Hilfe der Unterzarge hergestellt.

[0012] In diesem Zusammenhang ist die Unterzarge
mit wenigstens einer Klemmeinrichtung ausgerustet, um
eine zugleich Idsbare und in gewissen Grenzen breiten-
variable Festlegung der Unterzarge in der Laibungsoff-
nung zur Verfiigung zu stellen. Denn die Klemmeinrich-
tung greift an Anschlagschenkeln der Unterzarge an. Da
die Unterzarge im Querschnittin der Regel U-férmig aus-
gebildet ist und sich die Anschlagschenkel an den U-
Schenkeln befinden bzw. diese definieren, flihrt eine Be-
aufschlagung der Klemmeinrichtung dazu, dass die bei-
den U-Schenkel respektive deren Anschlagschenkel die
gegeniiberliegenden Wandflachen der Laibungsoffnung
klemmend zwischen sich aufnehmen. Auf diese Weise
I&sst sich die Unterzarge schnell und sicher in der Lai-
bungséffnung verankern, namlich indem die eine
Klemmeinrichtung respektive die mehreren Klemmein-
richtungen beispielsweise schraubend verspannt wer-
den und die U-Schenkel der Unterzarge aufeinander zu
bewegen, und zwar unter Einklemmen der sich gegen-
Uberliegenden Wandflachen im Bereich der Laibungso6ff-
nung. Meistens sind mehrere Klemmeinrichtungen an
der Tlrzarge realisiert, und zwar regelmagig zwei oder
mehr Klemmeinrichtungen je Zargenschenkel. Die jewei-
lige Klemmeinrichtung mag zweiteilig mit zwei gegenein-
ander bewegbaren Klemmschenkeln ausgebildet sein.
[0013] Dabei setzt sich die Turzarge im Allgemeinen
aus insgesamt drei Zargenschenkeln zusammen, nédm-
lich zwei Seitenschenkeln und einem Kopfschenkel. Die
einzelnen Zargenschenkel kénnen durch Eckverbinder
miteinander gekoppelt werden. Diese Eckverbinder grei-
fen einerseits in die U-férmige Unterzarge des einen Zar-
genschenkels und andererseits in die U-férmige Unterz-
arge des anderen Zargenschenkels ein.

[0014] Die Umfassungszarge ist so ausgelegt, dass
sie die eigentlich lasttragende Unterzarge vollstandig be-
deckt respektive verkleidet. Aus diesem Grund sind bei-
spielsweise auch etwaige Tlrbander an die Unterzarge
angeschlossen, um an den Turbadndern angreifende
Krafte unmittelbar Gber die Unterzarge in die umgebende
Wand der Laibungséffnung einleiten zu kénnen. Auch
das Schliel3blech und gegebenenfalls die Schlossfalle
mdgen an der Unterzarge angreifen bzw. ausgebildet
sein. Demgegenuber kommt der Umfassungszarge
hauptsachlich eine asthetische, verkleidende Funktion
zu. Da der Blendrahmen I6sbar mit der vormontierbaren
Baueinheit verbunden ist, kann der Blendrahmen bei et-
waigen Beschadigungen problemlos und schnell gegen
einen anderen Blendrahmen ausgetauscht werden. Zu
diesem Zweck verfugt der Blendrahmen tberwenigstens
eine in eine Einstecknut der Baueinheit aus der Futter-
platte und der Unterzarge eingreifende Einstecknase.
Grundsétzlich kann auch umgekehrt verfahren werden.
In diesem Fall weist der Blendrahmen die Einstecknut
auf, wohingegen die Baueinheit mit der Einstecknase
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ausgerUstet ist.

[0015] Wie bereits erlautert, setzt sich der Blendrah-
men vorteilhaft aus der Falzverkleidung und der Zierver-
kleidung zusammen. Die Falzverkleidung findet sich im
Bereich einer Falz der Turzarge, die der korrespondie-
renden Turblattfalz zugeordnet ist und in der Regel eine
Anschlagdichtung aufweist. Demgegenuber ist die Zier-
verkleidung gegenuberliegend im Vergleich zu der Falz-
verkleidung angeordnet. Aus diesem Grund sind vorteil-
haft sowohl die Falzverkleidung als auch die Zierverklei-
dung mit einer Einstecknase ausgerustet. Dabei hat es
sich bewahrt, wenn die Falzverkleidung und die Zierver-
kleidung im Querschnitt jeweils U-férmig ausgebildet
sind. Auf diese Weise ist sichergestellt, dass die Falz-
verkleidung und die Zierverkleidung die Unterzarge zu-
verlassig und umfassend abdecken.

[0016] Weil sich die Falzverkleidung und die Zierver-
kleidung regelmaRig in Bezug auf die dazwischen be-
findliche Futterplatte gegenuberliegen, ist darlber hin-
aus die Auslegung so gewahlt, dass die Einstecknasen
von einerseits der Falzverkleidung und andererseits der
Zierverkleidung ebenfalls gegentiiberliegend angeordnet
sind. Aus diesem Grund verfligt die Baueinheit aus der
Unterzarge und der Futterplatte regelmafig auch ber
zwei Einstecknuten. Diese Einstecknuten dienen fir ei-
nerseits die Einstecknase der Falzverkleidung und an-
dererseits die Einstecknase der Zierverkleidung. Zu die-
sem Zweck liegen sich die Einstecknuten meistens ge-
geniber. Dabei ist die jeweilige Einstecknut der Bauein-
heit innerhalb der Futterplatte ausgebildet. Ergédnzend
oder alternativ kann die Einstecknut aber auch zwischen
der Futterplatte und der Unterzarge angeordnet werden.
Dadurch steht beispielsweise im Bereich der Falz mit der
dortigen Anschlagdichtung geniigend Raum flr diese
Anschlagdichtung zur Verfigung.

[0017] Die Verbindung der Futterplatte mit der Unterz-
arge erfolgt in der Regel tber ein oder mehrere Befesti-
gungsmittel. Sie kann alternativ oder zuséatzlich aber
auch adhasiv durchgefiihrt werden.

[0018] Im Allgemeinen handelt es sich bei der Unterz-
arge um eine Metallzarge. Meistens kommt eine Stahlz-
arge zum Einsatz, die aus einem U-férmig gebogenen
Stahlprofil aufgebaut ist. Dabei wird man regelmafig ein
durchgéngiges Stahlprofil fir jeden einzelnen der drei
Zargenschenkel wahlen. Meistens findet sich das Stahl-
profil lediglich in den beiden Seitenschenkeln und nicht
in dem Kopfschenkel. Grundsatzlich kann jeder einzelne
Zargenschenkel auch geteilt ausgefiihrt werden. Weil die
Umfassungszarge die Unterzarge verkleidet, kommt an
dieser Stelle regelmaRig eine Holzwerkstoffzarge, eine
Kunststoffzarge oder auch eine Kombination aus diesen
beiden Werkstoffen zum Einsatz.

[0019] Im Ergebnis wird eine Tlrzarge zur Verfligung
gestellt, die sich zunachst einmal durch eine einfache
und besonders kostenglinstige Fertigung und/oder Mon-
tage auszeichnet. Tatsachlich greift die Erfindung auf ei-
ne Unterzarge aus einem U-férmigen Metallprofil zuriick,
die mit einer ebenfalls im Wesentlichen U-férmigen Um-
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fassungszarge verkleidet wird. Der besondere Vorteil
liegt nundarin, dass die Unterzarge und die Umfassungs-
zarge baulich und auch montagetechnisch nicht vonein-
ander getrennt ausgelegt sind. Vielmehr formt die Fut-
terplatte als Bestandteil der Umfassungszarge zusam-
men mit der Unterzarge eine Baueinheit. Diese Bauein-
heit l&sst sich in der die Tlrzarge aufnehmenden Lai-
bungs6ffnung vormontieren.

[0020] Diese Vormontage gelingt unter Beriicksichti-
gung der Méglichkeit, dass die U-férmige Unterzarge ei-
nen gewissen Spielausgleich im Hinblick auf die zu be-
ricksichtigende Wandstéarke zul&sst. Tatsachlich lassen
sich die einzelnen U-Schenkel der Unterzarge mit Hilfe
der zugehorigen Klemmeinrichtung zur Festlegung der
Unterzarge in der Laibungséffnung mehr oder minder
einander annahern, und zwar unter gleichzeitiger Ver-
klemmung der zugehérigen Wand. D. h., die Unterzarge
kann erfindungsgemaR bis zu einem gewissen Grad ver-
formt werden.

[0021] Da die Unterzarge mit Hilfe der Umfassungs-
zarge verkleidet wird, treten solche Verformungen ober-
flachlich nicht auf bzw. spielen keine Rolle. Dadurch lasst
sich die erfindungsgemale Tirzarge flexibel an unter-
schiedliche Wandbreiten anpassen, ohne dass auf je-
weils verschieden ausgebildete Unterzarge und Umfas-
sungszarge zurlickgegriffen werden muss. Als weiterer
Vorteil ist zu nennen, dass die letztlich mit der Wand ver-
bundene und in der Laibungséffnung verankerte Unterz-
arge so ausgelegt ist, dass sie praktisch das gesamte
von der Turzarge aufzunehmende Gewicht tragt. Denn
die Turbander sind regelmagig an die Unterzarge ange-
schlossen, sodass das Uber die Turbander in die Unterz-
arge eingeleitete Gewicht vom Turblatt direkt von der
Wand respektive der Laibungséffnung aufgenommen
wird und auch aufgenommen werden kann.

[0022] Das alles gelingt unter Beriicksichtigung des
weiteren Vorteils, dass namlich die erfindungsgemaRle
Tilrzarge sowohl fiir eine Erstausriistung geeignet ist als
auch in dem Fall, dass beispielsweise eine vorhandene
Stahlzarge verkleidet werden soll. In diesem Fall ist es
lediglich erforderlich, die Baueinheit aus der Futterplatte
und der Unterzarge Uber der Stahlzarge zu platzieren
und dann den Blendrahmen mit der fraglichen Baueinheit
zu verbinden. Das alles gelingt einfach und problemlos
sowie ohne aufwandige Mallnahmen.

[0023] Tatsachlich ertbrigt sich namlich durch die
klemmende Anbringung der Unterzarge in der Laibungs-
6ffnung eine aufwandige schaumende oder adhasive
Verbindung der Turzarge mit der Laibungsoffnung. Viel-
mehr I&sst sich die Tldrzarge unmittelbar und zugig in
einem Arbeitsschritt in der Laibungs6ffnung anbringen,
und zwar ohne dass etwaige Kleberaushartezeiten be-
rucksichtigt werden missen. Ein Einschdumen oder
Ausschaumen ist ausdriicklich nicht erforderlich, was zu-
gleich den Montageaufwand verringert.

[0024] Schlussendlich zeichnet sich die erfindungsge-
male Tlrzarge dadurch aus, dass bei Beschadigung die
Umfassungszarge ganz oder teilweise ausgetauscht
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werden kann. Denn der Blendrahmen ist I6sbar mit der
vormontierbaren Baueinheit aus der Unterzarge und der
Futterplatte verbunden. Sobald der Blendrahmen aus-
getauscht werden soll - sei es aufgrund einer Beschadi-
gung oder sei es um ein anderes Design zu erhalten -
genligt es, wenn die Falzverkleidung und die Zierverklei-
dung mit der fraglichen Baueinheit Uber die bereits be-
schriebene Nut-Federverbindung l6sbar gekoppelt bzw.
entkoppelt werden. Das kann tberwiegend werkzeuglos
bzw. ohne Spezialwerkzeug erfolgen. AuRerdem sind
ausdrucklich weitere Montagemittel wie Montage-
schaum, Adhasivmittel etc. entbehrlich. Dadurch Iasst
sich die Montage und auch der Austausch von jedermann
- auch Laien - vornehmen. Hierin sind die wesentlichen
Vorteile zu sehen.

[0025] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausflihrungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung naher erlautert; es zeigen:

Fig. 1Aund 1B  die erfindungsgeméaRe Tirzarge in
einer perspektivischen Ansicht wah-
rend des Einbaus,

Fig. 2 die Turzarge nach Fig. 1 in einem
Querschnitt und

Fig. 3 die Klemmeinrichtung in einer Auf-
sicht.

[0026] IndenFiguren 1Aund 1B isteine Tlrzarge dar-

gestellt, bei welcher es sich nicht einschréankend um eine
Innentiirzarge handelt, also eine Tlrzarge fiir den Innen-
bereich. Selbstverstandlich kann die fragliche Tirzarge
prinzipiell auch im AuRenbereich zum Einsatz kommen.
An der Tirzarge sind zwei oder mehrere Tirbander 1 zu
erkennen, die zur Aufnahme eines Turblattes 2 dienen.
Die Turzarge setzt sich aus mehreren Zargenschenkeln
3zusammen. Tatsachlich erkenntman einen Kopfschen-
kel 3a und zwei Seitenschenkel 3b. Dabei ist der eine
Seitenschenkel 3b  mit einem angedeuteten
SchlieRblech ausgeriistet, welches mit einer Schlossfalle
und Schlossriegelim Innern des Tiirblattes 2 zusammen-
wirkt. Im Rahmen des Ausflihrungsbeispiels und nicht
einschrankend sind die beiden Seitenschenkel 3b der
Tirzarge gleich aufgebaut. Demgegeniber weist der
Kopfschenkel 3a eine abgeanderte Gestaltung auf.
[0027] DieFig.2zeigtnundenjeweiligen Seitenschen-
kel 3b im Querschnitt. Man erkennt, dass sich die Tlirz-
arge aus prinzipiell zwei Bestandteilen zusammensetzt,
namlich einer Unterzarge 4 und einer Umfassungszarge
5. Die Unterzarge 4 ist zur Darstellung des jeweiligen
Schenkels bzw. Zargenschenkels 3b einstlickig ausge-
bildet, namlich als U-férmiges Metallprofil. Im Rahmen
des Ausfiihrungsbeispiels verfligt der Kopfschenkel 3a
nicht Uber eine Unterzarge 4 und ist mit der Unterzarge
4 der beiden Seitenschenkel 3b jeweils Giber Eckverbin-
der 8 gekoppelt.

[0028] Tatsachlich handelt es sich bei der Unterzarge
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4 im Rahmen des Ausfiihrungsbeispiels um eine im
Querschnitt U-férmige Stahlzarge. Die Stahlzarge 4 ist
folglich mit zwei U-Schenkeln 4b und einer die beiden U-
Schenkel 4b verbindenden U-Basis 4a ausgeristet. Zwi-
schen den beiden U-Schenkeln 4b der Unterzarge 4 wird
eine Wand W im Bereich einer zugehdrigen Laibungs-
6ffnung L eingeklemmt. Zu diesem Zweck finden sich
mehrere Klemmeinrichtungen 6 an bzw. in der Unterz-
arge 4. Tatsachlich greift die jeweilige Klemmeinrichtung
6 an den jeweiligen U-Schenkeln 4b der Unterzarge 4
respektive an dortigen Anschlagschenkeln 4c an.
[0029] Im Rahmen des Ausfiihrungsbeispiels und ent-
sprechend der Fig. 3ist die Klemmeinrichtung 6 zweiteilig
mit zwei gegeneinander verstellbaren Klemmschenkeln
6a, 6b ausgelegt. Die beiden Klemmschenkel 6a, 6b las-
sen sich mit Hilfe einer Stelleinrichtung 7, vorliegend ei-
ner Stellschraube 7, in ihrem Abstand A zueinander ver-
andern. Eine Beaufschlagung der Stelleinrichtung 7 fiihrt
beispielsweise dazu, dass die beiden Klemmschenkel
6a, 6b ihren Abstand A zueinander verringern. Da die
beiden Klemmschenkel 6a, 6b innenseitig an den An-
schlagschenkeln 4c der Unterzarge 4 anliegen fuhrt die-
ser Vorgang dazu, dass demzufolge auch die beiden U-
Schenkel 4b der Unterzarge 4 aufeinander zu bewegt
werden. Auf diese Weise flihrt eine Beaufschlagung der
Stelleinrichtung 7 der Unterzarge 4 dazu, dass die Un-
terzarge 4 die Wand W bzw. deren gegenlberliegende
Wandflachen zwischen den beiden U-Schenkeln 4b ein-
klemmt. Dadurch lasst sich die Unterzarge 4 durch sim-
ple Beaufschlagung der Stelleinrichtung 7 an der Wand
W respektive in der zugehdrigen Laibungséffnung L ver-
ankern. Das geschieht meistens rein auf mechanischem
Weg und durch Beaufschlagung der Stelleinrichtung 7.
Das kann beispielsweise mit Hilfe eines Akkuschraubers
schnell und problemlos erfolgen.

[0030] Auf diese Weise kann jeder einzelne Zargen-
schenkel 3b in der Laibungséffnung L festgelegt werden.
Die einzelnen Zargenschenkel 3a, 3b lassen sich unter-
einander mit Hilfe der Eckverbinder 8 koppeln, die in das
U-férmige Profil der Unterzarge 4 eingreifen bzw. eben-
falls die Anschlagschenkel 4c zu ihrer Fihrung und Ver-
ankerung nutzen. Das ist allerdings nicht zwingend.
[0031] Wie bereits erlautert, handelt es sich bei der
Unterzarge 4 um eine Metallzarge und vorzugsweise ei-
ne Stahlzarge. Weil die Unterzarge 4 vollstandig mit Hilfe
der Umfassungszarge 5 verkleidet wird, spielen etwaige
Schragstellungen der U-Schenkel 4b der Unterzarge 4
keine Rolle, weil insofern die Umfassungszarge 5 fiir die
gewinschte Verkleidung sorgt.

[0032] Die Umfassungszarge 5istnunihrerseits mehr-
teilig ausgebildet. Tatsachlich setzt sich die Umfas-
sungszarge 5im Rahmen des Ausfiihrungsbeispiels und
nicht einschrankend aus einer Futterplatte 5a sowie ei-
nem Blendrahmen 5b, 5¢c zusammen. Der Blendrahmen
5b, 5c ist seinerseits zweiteilig mit Falzverkleidung 5b
und Zierverkleidung 5c gestaltet.

[0033] Die Futterplatte 5a dient primar dazu, die U-
Basis 4a der Unterzarge 4 zu verkleiden. Dagegen tber-
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nehmen die Falzverkleidung 5b und die Zierverkleidung
5c die Verkleidung der beiden U-Schenkel 4b der Un-
terzarge 4.

[0034] Von besonderer Bedeutung flr die Erfindung
ist nun der Umstand, dass die Futterplatte 5a und die
Unterzarge 4 eine Baueinheit 4, 5a bilden. Diese Bau-
einheit 4, 5a lasst sich vormontieren, und zwar in der
Laibungso6ffnung L an der Wand W mit Hilfe der Klemm-
einrichtung 6. Nachdem die fragliche Baueinheit 4, 5a an
der Wand W und in der Laibungs6ffnung L verankert ist,
wird anschlief’end der Blendrahmen 5b, 5c an der frag-
lichen Baueinheit 4, 5a festgelegt. Tatsachlich ist der
Blendrahmen 5b, 5¢ I6sbar mit der betreffenden vormon-
tierbaren Baueinheit 4, 5a verbunden.

[0035] Zudiesem Zweck verfligen sowohl die Falzver-
kleidung 5b als auch die Zierverkleidung 5c uber jeweils
eine Einstecknase 9. Die Einstecknase 9 greift in eine
zugehdorige Einstecknut 10 ein. Man erkennt, dass sich
die jeweilige Einstecknase 9 von einerseits der Falzver-
kleidung 5b und andererseits der Zierverkleidung 5c ge-
geniberliegen. Das gilt auch fur die beiden Einstecknu-
ten 10 die in oder an der fraglichen Baueinheit 4, 5a aus-
gebildet sind. Grundsétzlich kann aber auch umgekehrt
vorgegangen werden. Dann ist die Baueinheit 4, 5a mit
der fraglichen Einstecknase 9 ausgeristet, wohingegen
die Falzverkleidung 5b respektive die Zierverkleidung 5¢
die zugehorige Einstecknut 10 aufweisen.

[0036] Im Rahmen des Ausfiihrungsbeispiels ist die
jeweilige Einstecknut 10 der Baueinheit 4, 5a innerhalb
der Futterplatte 5arealisiert, wie die rechte Variante nach
Fig. 2 deutlich macht. Im linken Teil der Fig. 2 ist eine
weitere Mdglichkeit dargestellt, bei welcher die Einsteck-
nut 10 zwischen der Futterplatte 5a und der Unterzarge
4 ausgebildet ist. Diese Variante findet sich im Bereich
der Falzverkleidung 5b, um die Anbringung einer An-
schlagdichtung 11 an der Futterplatte 5a zu ermdglichen.
Die Anschlagdichtung 11 dient dazu, beispielsweise
SchlieRbewegungen des in Fig. 2 lediglich angedeuteten
Tirblattes 2 mit seinem zugehdrigen Falz zu dadmpfen
oder abzumildern.

[0037] Sowohl die Falzverkleidung 5b als auch die
Zierverkleidung 5c¢ sind im Querschnitt jeweils U-férmig
ausgebildet. Tatsachlich weisen beide Verkleidungen
5b, 5¢ namlich einerseits die Einstecknase 9 als gleich-
sam einen U-Schenkel und andererseits eine Umfas-
sungsnase 12 als gleichsam anderen U-Schenkel auf.
Mit Hilfe der Umfassungsnase 12 umgreift sowohl die
Falzverkleidung 5b als auch die Zierverkleidung 5c die
Unterzarge 4 endseitig deren U-Schenkel 4b im Bereich
der bereits angesprochenen Anschlagschenkel 4c. Da-
durch wird die Unterzarge 4 vollstandig von der Umfas-
sungszarge 5 verschlossen und auch gegenuber der
Wand W respektive deren Wandoberflachen abgedich-
tet. Das gilt auch und insbesondere firr den Fall, dass die
beiden oder auch nur einer der beiden U-Schenkel 4b
der Unterzarge 4 aufgrund der klemmenden Aufnahme
der Wand W eine gewisse geringfligige Schragstellung
aufweist.
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[0038] Die Futterplatte 5a kann mit der Unterzarge 5
auf jede denkbare Art und Weise verbunden sein. Bei-
spielsweise ist eine Festlegung der Futterplatte 5a an
der Unterzarge 4 mit Hilfe von Befestigungsmitteln denk-
bar. In der Regel wird man hier jedoch eine Adhasivver-
bindung zwischen der Futterplatte 5a und der Unterzarge
4 respektive der zugehdrigen U-Basis 4a vorsehen.
[0039] Die einzelnen Zargenschenkel 3a, 3b sind prin-
zipiell gleich aufgebaut, bis auf den Unterschied, dass
im Ausfihrungsbeispiel der Kopfschenkel 3a nicht mit
Hilfe einer eigenen Unterzarge 4 an der Wand W festge-
legt wird. Vielmehr weist der Kopfschenkel 3a letztlich
nur die Umfassungszarge 5 auf, welche ihrerseits iber
die Eckverbinder 8 mit der Unterzarge 4 des jeweiligen
Seitenschenkels 3b verbunden ist. Selbstverstandlich
sind auch andere Verbindungsmaoglichkeiten der einzel-
nen Zargenschenkel untereinander denkbar, beispiels-
weise adhasiv oder mit Hilfe von anderen Befestigungs-
mitteln. Ganz abgesehen davon ist eine solche Verbin-
dung natirlich nicht unbedingt erforderlich, sondern prin-
zipiell als Option zu werten.

Patentanspriiche

1. Turzarge, insbesondere Innentiirzarge, mit einer
Unterzarge (4) und einer Umfassungszarge (5), wo-
bei die Umfassungszarge (5) wenigstens zweiteilig
mit Futterplatte (5a) und Blendrahmen (5b, 5c) aus-
gebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Futterplatte (5a) zusammen mit der Unterzarge (4)
eine in einer Laibungso6ffnung vormontierbare Bau-
einheit (4, 5a) zur anschlieRenden Anbringung des
Blendrahmens (5b, 5c) definiert.

2. Tirzarge nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Blendrahmen (5b, 5c) I6sbar mit der
vormontierbaren Baueinheit (4, 5a) verbunden ist.

3. Turzarge nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Blendrahmen (5b, 5c) we-
nigstens eine in eine Einstecknut (10) der Baueinheit
(4, 5a) eingreifende Einstecknase (9) aufweist, oder
umgekehrt.

4. Tirzarge nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Blendrahmen
(5b, 5¢) zweiteilig mit Falzverkleidung (5b) und Zier-
verkleidung (5c¢) ausgebildet ist.

5. Tulrzarge nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass sowohl die Falzverkleidung (5b) als auch
die Zierverkleidung (5¢) mit einer Einstecknase (9)
ausgeristet sind.

6. Turzarge nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Falzverkleidung (5b) und
die Zierverkleidung (5¢) im Querschnitt jeweils U-
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férmig ausgestaltet sind.

7. Turzarge nach einem der Anspriche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Einsteckna-
sen (9) von einerseits der Falzverkleidung (5b) und
andererseits der Zierverkleidung (5¢) gegenuberlie-
gen.

8. Turzarge nach einem der Anspriche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Baueinheit (4, 5a)
zwei Einstecknuten (10) fur einerseits die Einsteck-
nase (9) der Falzverkleidung (5b) und andererseits
die Einstecknase (9) der Zierverkleidung (5c) defi-
niert.

9. Turzarge nach einem der Anspriche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die jeweilige Ein-
stecknut (10) der Baueinheit (4, 5a) innerhalb der
Futterplatte (5a) und/oder zwischen der Futterplatte
(5a) und der Unterzarge (4) ausgebildet ist.

10. Tirzarge nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Futterplatte (5a)
adhasiv und/oder mittels eines oder mehrerer Befe-
stigungsmittel mit der Unterzarge (4) verbunden ist.

11. Tlrzarge nach einem der Anspriche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Unterzarge (4) im
Querschnitt U-férmig ausgebildet ist.

12. Tirzarge nach einem der Anspriche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Unterzarge (4)
wenigstens eine Klemmeinrichtung (6) zu ihrer An-
bringung in der Laibungso6ffnung aufweist.

13. Tlrzarge nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klemmeinrichtung (6) an An-
schlagschenkeln (4c) der Unterzarge (4) angreift.

14. Tirzarge nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klemmeinrichtung (6)
zweiteilig mit zwei gegeneinander bewegbaren
Klemmschenkeln (6a, 6b) ausgebildet ist.

15. Tlrzarge nach einem der Anspriche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Unterzarge (4)
als Metallzarge, insbesondere Stahlzarge, und die
Umfassungszarge (5) als Holzwerkstoffzarge,
Kunststoffzarge oder eine Kombination etc. ausge-
bildet ist.

Geanderte Patentanspriiche gemédss Regel 137(2)
EPU.

1. Tlrzarge, insbesondere Innentlrzarge, mit einer
U-férmigen Unterzarge (4) und einer U-férmigen
Umfassungszarge (5), welche wenigstens zweiteilig
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mit Futterplatte (5a) und seinerseits zweiteiligem
Blendrahmen (5b, 5c) mit Falzverkleidung (5b) und
Zierverkleidung (5¢) ausgebildet ist, wobei die Fut-
terplatte (5a) adhasiv und/oder mittels einer oder
mehrerer Befestigungsmittel mit der Unterzarge (4)
verbunden ist und dadurch eine in einer Laibungs-
6ffnung vormontierbare Baueinheit (4, 5a) zur an-
schlieBenden Anbringung des Blendrahmens (5b,
5c) definiert,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Unterzarge (4) wenigstens eine zweiteilige
Klemmeinrichtung (6) mit zwei gegeneinander
bewegbaren Klemmschenkeln (6a, 6b) zu ihrer
Anbringung in der Laibungséffnung aufweist
und an jeweiligen U-Schenkeln (4b) der Unterz-
arge (4) angreift, wobei

- die beiden Klemmschenkel (6a, 6b) innenseitig
an Anschlagschenkeln (4c) der U-Schenkel (4b)
anliegen und sich mit Hilfe einer Stelleinrichtung
(7) in ihrem Abstand (A) zueinander verringern
lassen sowie hierdurch eine Wand (W) zwi-
schen den beiden U-Schenkeln (4b) einklem-
men, und wobei

- sowohl die Falzverkleidung (5b) als auch die
Zierverkleidung (5c) die Unterzarge (4) endsei-
tig deren U-Schenkel (4b) im Bereich der An-
schlagschenkel (4c) mit Hilfe einer jeweiligen
Umfassungsnase (12) umgreifen, so dass

- die Unterzarge (4) auch bei einer geringfligigen
Schragstellung einer oder beider U-Schenkel
(4b) aufgrund der klemmenden Aufnahme der
Wand (W) vollstandig von der Umfassungszar-
ge (5) verschlossen und gegeniber der Wand
(W) abgedichtet ist.

2. Tiurzarge nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Blendrahmen (5b, 5c¢) I6sbar mit
der vormontierbaren Baueinheit (4, 5a) verbunden
ist.

3. Tirzarge nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Blendrahmen (5b, 5c) we-
nigstens eine in eine Einstecknut (10) der Baueinheit
(4, 5a) eingreifende Einstecknase (9) aufweist, oder
umgekehrt.

4. Turzarge nach einem der Anspriche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass sowohl die Falzver-
kleidung (5b) als auch die Zierverkleidung (5c¢) mit
einer Einstecknase (9) ausgeristet sind.

5. Tirzarge nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Falzverkleidung
(5b) und die Zierverkleidung (5c) im Querschnitt je-
weils U-formig ausgebildet sind.

6. Turzarge nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass sich die Einstecknasen (9) von
einerseits der Falzverkleidung (5b) und andererseits
der Zierverkleidung (5c) gegentiberliegen.

7. Turzarge nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Baueinheit (4, 5a)
zwei Einstecknuten (10) fur einerseits die Einsteck-
nase (9) der Falzverkleidung (5b) und andererseits
die Einstecknase (9) der Zierverkleidung (5c) defi-
niert.

8. Turzarge nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die jeweilige Ein-
stecknut (10) der Baueinheit (4, 5a) innerhalb der
Futterplatte (5a) und/oder zwischen der Futterplatte
(5a) und der Unterzarge (4) ausgebildet ist.

9. Turzarge nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Unterzarge (4)
als Metallzarge, insbesondere Stahlzarge, und die
Umfassungszarge (5) als Holzwerkstoffzarge,
Kunststoffzarge oder eine Kombination etc. ausge-
bildet ist.



EP 2 287 431 A1




EP 2 287 431 A1

,ﬂ////;// NN

o

17

\a‘\w




EP 2 287 431 A1

9 [/ BARNN ) oc
|
] :
Sb_-17 . HFE™= ' 3 ]
- ) (/ f =
4" / ”‘%"\460 }/7 Z r;b
SN &
& / HL
4o 1o 1 4b

10



EP 2 287 431 A1

11



EP 2 287 431 A1

D)

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 09 16 4668

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 202 18 808 Ul (RIEPE ALFONS [DE]) 1,3-9, | INV.
13. Februar 2003 (2003-02-13) 11,15 EO6B1/34
Y * das ganze Dokument * 12-14 EO6B1/60
X DE 82 04 375 Ul (TEMPELMANN HERBERT [DE]) |1-5,
9. Juni 1982 (1982-06-09) 7-11,15
Y * Seite 3; Anspruch 1; Abbildungen 1,2 * [12-14
X DE 102 10 986 Al (TEMPELMANN HERBERT [DE])|1,3-5,
9. Oktober 2003 (2003-10-09) 7-11,15
Y * Absatz [0021]; Abbildung 1 * 12-14
Y EP 0 303 334 A2 (POLYNORM NV [NL]) 12-14

15. Februar 1989 (1989-02-15)
* Abbildungen 8,9 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO6B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 18. Januar 2010 Schwertfeger, C

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Versffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

12



EP 2 287 431 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 16 4668

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

EPO FORM P0461

18-01-2010
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 20218808 ul 13-02-2003  KEINE
DE 8204375 ul 09-06-1982  KEINE
DE 10210986 Al 09-10-2003  KEINE
EP 0303334 A2 15-02-1989 CA 1264024 Al 27-12-1989
DE 3484657 D1 04-07-1991
DE 3484937 D1 19-09-1991
EP 0140436 A2 08-05-1985
EP 0307013 A2 15-03-1989
JP 1935982 C 26-05-1995
JP 6054069 B 20-07-1994
JP 60226988 A 12-11-1985
Us 4637183 A 20-01-1987

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13




EP 2 287 431 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 20220784 U1 [0003] [0004] « DE 29519031 U1 [0005]
* DE 20002791 U1 [0004]  DE 3729185 A1[0005]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

